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VORWORT


Ich habe meine Erinnerungen zu Papier gebracht, um aufzuzeigen, unter welchen Umständen wir Kriegskinder gelebt haben.


Um einen Einblick in meine Herkunftsfamilie zu geben, habe ich auch die Großeltern mütterlicherseits und väterlicherseits in meine Recherchen einbezogen. Man muss bedenken, dass viele dieser Generation zwei Weltkriege mitgemacht haben.


Eine Erkenntnis habe ich aus der Kriegs- und Nachkriegszeit gewonnen: Gegenseitige Hilfe und vor allem Teilen des Wenigen, das man hatte, war eine Selbstverständlichkeit und bedurfte keiner Worte. Schlagartig geändert haben sich diese Tugenden mit dem beginnenden Wohlstand.


Wenn mich jemand fragen würde, wie ich meine Kindheit heute sehe, wäre meine Antwort: »Bis auf das Rennen ums Leben und die Angst vor den Fliegerangriffen hatte ich eine schöne Kindheit.«


Margareta Thill





Meine Großeltern mütterlicherseits


Großmutter: Anna HÖGER aus Raggendorf in Niederösterreich, geboren am 23. Juni 1881, gestorben am 15. Dezember 1966.


Großvater: Franz HABERKNAPP aus Niederhollabrunn in Niederösterreich, geboren am 7. März 1875, gestorben am 13. Juni 1914.


Wenn ich mir das Hochzeitsbild anschaue, glaube ich meiner Großmutter, als sie mir erzählte, dass sie den Franz Haberknapp nicht heiraten wollte, weil sie in einen anderen Burschen verliebt war. Anscheinend haben die Eltern bestimmt, wer wen heiratet, wie das früher so üblich war.
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Lange waren sie nicht verheiratet, denn im Alter von neununddreißig Jahren starb mein Großvater im Spital an Rotlauf. Damals hat es anscheinend noch kein wirksames Medikament dagegen gegeben. Meine Mutter war zu dem Zeitpunkt eine Woche alt und hatte bereits fünf Geschwister. Nun stand Großmutter vor Ausbruch des Ersten Weltkriegs mit sechs kleinen Kindern da.


Am Anfang der Ehe meiner Großeltern ging alles gut. Es gab sogar für die ersten Kinder ein Kindermädchen.
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Großvater hatte ein Restaurant und das erste Kaffeehaus im K.-u.-k.-Prater. Da dürfte nicht mehr alles so glatt gelaufen sein. Täglich Konzert war angesagt, Hendln und Schnitzel waren auf der Tageskarte, und wenn dann das Wetter schlecht war, musste die Musik abbestellt, aber trotzdem bezahlt werden, und für die Hendln und Schnitzeln gab es keine Tiefkühlung, sodass sie verderben mussten.
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Für mich ist es eine Meisterleistung, dass meine Großmutter sechs Kinder allein großgezogen hat. Nach einiger Zeit hat sie Arbeit bekommen, und zwar als Reinigungskraft bei der Straßenbahn.
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Großmutter, stehend, rechts außen





Die größeren Kinder mussten die kleineren versorgen. Nicht alle hatten Schuhe, nicht alle hatten genug zu essen. Mutter erzählte mir, dass sie von ihrer Lehrerin den Apfelstrunk abgebettelt hat. Aus allen Kindern ist etwas geworden. Jedes hat eine Lehre abgeschlossen.


Rudolf hat sogar die Meisterprüfung als Friseur abgelegt. Er ist todkrank aus dem Krieg zurückgekommen und hat dann bis zu seinem Tod in Burgschleinitz im Waldviertel gewohnt. Ich erinnere mich, dass er öfter zu uns gekommen ist und in einem Rucksack Pilze mitgebracht hat. Er wurde nur dreiundvierzig Jahre alt, und erst aus der Sterbeurkunde wurde klar, dass er verheiratet war. Wörtlich steht: »Der Verstorbene war verheiratet mit der geschiedenen Marie Haberknapp, geborene Radmacher, wohnhaft in Burgschleinitz.«




[image: ]


Rudolf in Frankreich





Eine Tochter der Großmutter, unsere Tante Martha, wurde nur fünfundvierzig Jahre alt. Sie hatte Gebärmutterkrebs und furchtbar gelitten. Ich habe sie am Ende ihres Lebens mehrmals im Spital besucht und es war schrecklich, den Verfall mit anzusehen. Sie war ein sehr lebensfroher Mensch gewesen, hatte eine Tochter aus erster Ehe, und diese Anni war fünf Jahre älter als meine Zwillingsschwester und ich.
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Tante Martha mit ihrer Tochter Anni





Ein weiterer Sohn meiner Großmutter, namens Franz, war Kunsttischler. Seine Frau Margarete war unsere Taufpatin gewesen und sie hatten einen Sohn namens Franz. Alle hofften auf eine Rückkehr aus Russland, aber er war bei keinem Transport dabei. Großmutter ließ ihn durch das Rote Kreuz suchen, und Jahre nach Kriegsende konnte sie sich noch immer nicht damit abfinden, dass er gefallen war. »Er ist vermisst«, betonte sie immer wieder. Im Lauf der Jahre des Wartens auf eine Nachricht konstruierte sie sich eine unglaubliche Vorstellung: »Er lebt und ist in Russland verheiratet, deshalb will er sich nicht melden.« Niemand widersprach und so wartete sie Jahrzehnte auf ein Lebenszeichen ihres Sohnes. Seine Frau Margarete hat nicht wieder geheiratet, lebte aber mit einem Antiquitätenhändler zusammen. Der Sohn des Vermissten wurde nur zweiunddreißig Jahre alt. Er starb an Leberzirrhose.
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Margarete (unsere Taufpatin) und Franz Haberknapp





Eine weitere Tochter meiner Großmutter war Elisabeth. Sie war unsere Firmpatin und verheiratet mit Franz Powolny. Sie hatten eine Tochter namens Emilie, genannt Emmi.
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Tante Lisi, Onkel Franz und Emmi





Unsere Mutter Barbara hatte eine Damenkleiderlehre abgeschlossen. Das kam uns im Krieg und auch in der Nachkriegszeit sehr zugute. Aus Vorhängen nähte sie uns Kleider und aus Decken wurden Mäntel erzeugt.
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Barbara Konrath, geb. Haberknapp





Und noch eine Tochter gab es, und zwar Leopoldine Süssl, geb. Haberknapp. Im Bild mit ihrem Sohn Franzi.
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Tante Poldi mit Franzi








Meine Großeltern väterlicherseits


Die Großmutter habe ich nie bewusst gesehen, doch an den Großvater erinnere ich mich. Er war einmal bei uns, und davon gibt es ein Foto.
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Großvater mit unserer Mutter





Der Großvater, Franz Konrath, geboren am 2.12.1883, war von Beruf Nachtwächter. Sein Tod war tragisch, denn er verstarb am 13.11.1947 mit vierundsechzig Jahren im Rettungsauto auf dem Weg ins Kaiser-Franz-Josef-Spital. Laut Sterbeurkunde war die Todesursache Zerreißung der Körperschlagader und Verblutung in die Brusthöhle.


Sogar vom Urgroßvater Konrath gibt es ein Bild, der auch einmal da war.
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Franziska mit dem Urgroßvater





Von meiner Großmutter weiß ich nur, dass sie gestorben ist, als ihre jüngste Tochter, namens Hilda, zwanzig Jahre alt war.
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Die Großmutter väterlicherseits





Franziska Konrath, geb. Czerny, geboren am 11.1.1894, verstarb am 2.11.1945 an TBC, Lungenblutung, lt. Sterbeurkunde. Sie wurde nur einundfünfzig Jahre alt. TBC war damals eine der häufigsten Todesursachen in Wien.


Mein Vater hatte jedenfalls zwei Schwestern, die viel jünger waren als er.
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Rosa





Die eine hieß Rosa, mit ihr hatte Vater keinen Kontakt, und die andere hieß Hildegard, wurde Hilda genannt. Sie hat in Wien gelebt und nach dem Tod ihres Mannes ist sie in die Seniorenresidenz FORTUNA im 10. Bezirk gezogen, wo ich sie des Öfteren besucht habe. Einmal bin ich mit ihr zu ihrer Tochter Edith nach Spanien geflogen. Fast seit vierzig Jahren lebt diese in Benalmadena an der Costa del Sol. Der Liebe wegen hat sie Österreich verlassen und ihre Anstellung als Lehrerin aufgegeben.
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Die kleine Edith in der Mitte, links Franziska, rechts Margareta





Zum Strand hatten wir zehn Minuten Fußweg. In der Anlage gab es aber auch einen Pool und Tante Hilda ist gern darin geschwommen, im Meer nicht so sehr wegen der oft hohen Wellen.
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Hilda in jungen Jahren





Tante Hilda ist zweiundneunzig Jahre alt geworden, doch die letzten Jahre waren für sie schon sehr beschwerlich. Sie hat das Seniorenheim nicht mehr verlassen und wollte auch nicht mehr nach Spanien zu ihrer Tochter.




[image: ]


Hochzeit mit Franz Pechmann





Onkel Franz war von Beruf Graveur und hat sich im Laufe seiner Tätigkeit selbständig gemacht. Er war für seine Familie tonangebend.


Tante Hilda war eine ausgezeichnete Hausfrau, Mutter und Köchin. Sie wusste aus allem etwas zu machen. Sie nähte, strickte, häkelte und bastelte. Ihre Kreativität war unglaublich.


Sie vergaß auch keinen Geburtstag, weder von uns Nichten noch von unseren Kindern.





Unsere Eltern


Franz Ferdinand KONRATH, geboren am 14. Februar 1913 in Wien, gestorben am 10. Juli 1997 bei seiner Tochter Margareta in Scheiblwies.


Barbara Josefine KONRATH, geb. Haberknapp, geboren am 6. Juni 1914, gestorben am 7. März 1996 im Krankenhaus Rudolfstiftung in Wien nach einer schweren Operation.


Tag der Eheschließung unserer Eltern in der römisch-katholischen Pfarre Kagran war am 3. Oktober 1937.
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Hochzeitsfoto gab es aus Geldmangel leider keines.


Es war eine sehr schwierige Zeit mit vielen Arbeitslosen. Kennen gelernt haben sich unsere Eltern in der Firma Herm. Pollak, Bleiche, Färberei, Appretur und Mercerisation im 21. Bezirk in Wien. Sie waren dort vorübergehend beschäftigt. Vater nahm jede Arbeit an und war bei einigen Firmen als Hilfsarbeiter tätig. Von Beruf war er Zimmerer. Er war zwei Mal beim freiwilligen Arbeitsdienst in Kärnten beschäftigt, um Geld zu verdienen. Einberufen wurde er am 1.12.1939.





Wir Kriegskinder


Es war Sonntag, der 7. Jänner 1940, als ich eine Viertelstunde vor meiner Zwillingsschwester das Licht der Welt erblickte. Minus 20 Grad zeigte das Thermometer in Wien. Meine Mutter wusste nicht, dass sie zwei Babys in sich trug. Obwohl sie mehrere Untersuchungen über sich ergehen ließ, wurde ihr versichert, dass der Herzton nur eines Kindes zu hören war. Das bedeutete also, dass unsere kleinen Herzen im Gleichklang schlugen. Die Untersuchungen bei Schwangeren sind mit den heutigen Methoden nicht zu vergleichen.


Meine Mutter erlitt einen Schock, als ihr zwei Babys in die Arme gelegt wurden. Der Vater im Krieg, die Zukunft gänzlich ungewiss.
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